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„ ier wird an den ragen
der ukunft geforscht“
isiteMinisterpräsidentWin ried Kretschmann stattete der Hochschule amStandort Sig-

maringen einen Besuch ab. Der Landes ater eigte sich beeindruc t ombreiten ort olio.

in prominenter Gast an
der Hochschule: Bei sei-
nem Besuch am Standort
Sigmaringen verschaffte

sich Ministerpräsident Winfried
Kretschmann einen Eindruck
über das Lehr- und Forschungs-
angebot der Hochschule, sprach
mit Studierenden und besuchte

ein biomedizini-
sches Labor. Die
verschiedenen
Forschungsberei-
che der Hoch-
schule sind in drei
Schwerpunktthe-
men gebündelt:
DITI (Digitalisie-

rung – IT-Security – Industrie
.0), GEB (Gesundheit – Ernäh-
rung – Biomedizin) und NESP
(Nachhaltige Entwicklung –
Smarte Materialien und Pro-
dukte). Vom Fahrrad in extre-
mer Leichtbauweise über auto-
nome Transportsysteme, bio-
medizinische Forschung zu Al-
terungsprozessen und Stamm-
zellenforschung, Laborautoma-
tion, E-Mobilität und Virtual Re-
ality bis hin zum Thema IT-Si-
cherheit reichte das Lehr- und
Forschungsspektrum der Hoch-
schule.

Das ist schon eine unglaubli-
che Niveausteigerung , die die
Hochschule erfahren habe, lobte
Winfried Kretschmann im An-
schluss an seinen Besuch. Be-
sonders beeindruckt habe ihn

das breite Portfolio. Manmerkt,
dort wird an den Fragen der Zu-
kunft geforscht. Außerdem
könne die Region von den Fach-
kräften, die hier ausgebildet
werden, profitieren. Es gehört
zum Selbstverständnis unserer
Hochschule, die Innovations-
und Wirtschaftskraft der Regi-
on und ihrer Unternehmen zu
stärken, indem wir einerseits

kompetente Absolventen als
qualifizierte Fachkräfte heran-
bilden und andererseits ge-
meinschaftliche Forschungs-
und Entwicklungsprojekte mit
industriellen Partnern betrei-
ben , erklärte Rektorin Dr. In-
geborg Mühldorfer und sieht
darin den gesellschafts- und
wirtschaftspolitischen Beitrag
zur Entwicklung der Region.

Unser Ziel ist es, dasswir der
erste Ansprechpartner für Un-
ternehmen der Region in allen
Forschungsbereichen, die wir
anbieten, sind , macht Mühl-
dorfer deutlich. Hier soll auch
der InnoCamp dazu beitragen,
dessen Grundsteinlegung im
Anschluss auf dem Gelände der
ehemaligen Graf-Stauffenberg-
Kaserne gefeiert wurde.

nfos aus erster Hand Winfried retschmann suchte bei seinem esuch dasGespr ch. Foto: Hoc sc ule

Ausder
Hochschule

ochschule erh lt
ualit tssiegel

ro e tDie Systema reditierung erh ht die
Handlungs ähig eit bei der Zulassung und
Weiterentwic lung on Studiengängen.

Albstadt Sigmaringen Das uali-
tätsmanagementsystem der
Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen ist offiziell zertifiziert wor-
den. Eine externe Expertenkom-
mission bestätigte der Hoch-
schule damit, über ein eigenes
leistungsfähiges Steuerungs- und
ualitätsmanagementsystem in

Studium und Lehre zu verfügen.
Mit der Systemakkreditierung
sichert die Hochschule einheit-
liche ualitätsstandards und er-
höht ihre Handlungsfähigkeit bei
der Zulassung und Weiterent-
wicklung ihrer Studiengänge.

Die Einführung der System-
akkreditierung war eines der
größten Projekte an der Hoch-
schule , sagt Rektorin Dr. Inge-
borg Mühldorfer. Eine Gutach-
tergruppe hat in den vergange-
nen Monaten die Maßnahmen in
mehreren Vor-Ort-Begehungen
und anhand ausführlicher Do-
kumentationen begutachtet. Ei-
ne Akkreditierungskommission
sprach daraufhin der Hochschu-
le die Systemakkreditierung aus.
Durch die formelle Zertifizie-
rung des ualitätsmanagement-
systems erhält die Hochschule
das Recht, ihren Studiengängen
das Siegel des Akkreditierungs-
rats zu verleihen. Damit sind alle
Studiengänge, die nach der Sys-
temakkreditierung eingerichtet
werden oder Gegenstand der in-
ternen ualitätssicherung nach
den Vorgaben des akkreditierten
Systemswaren, akkreditiert.

DieGutachtergruppehabeden
Eindruck gewonnen, dass die
Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen ihre ualitätsziele breit in
der Hochschule verankert und
in ihremaktuellen Struktur- und
Entwicklungsplan ein ausge-
prägtes Verständnis von uali-
tät und Standards in Lehre und
Studium auf allen Ebenen ent-
wickelt habe, schreibt die Kom-
mission in ihrem abschließen-
den Gutachten. Bei den Gesprä-
chen sei dieGutachtergruppe auf
sehr engagierte Mitarbeiter der
Hochschule getroffen, die das
M-System nach innen und au-

ßen mittragen, leben und wei-
terentwickeln.

Die Systemakkreditierung ist
bis 0 gültig.Voraussetzung ist
die Erfüllung von bestimmten
Auflagen bis Anfang 0 . Der
Vorteil liegt in der größeren Fle-
xibilität und einer Erhöhung der
Autonomie und damit der Hand-
lungsfähigkeit der Hochschule ,
erklärt Prof. Dr. ClemensMöller,
Prorektor Lehre. Auf Verände-
rungen in der dynamischen Bil-
dungslandschaft könne so
schneller reagiert werden. Durch
den fortlaufenden Prozess wür-
de die kontinuierliche Weiter-
entwicklung der Studiengänge
anhand hoher ualitätsstan-
dards sichergestellt. Durch die
dokumentierte Festlegung der
Kriterien erhöhe sich zudem die
Vergleichbarkeit und Transpa-
renz der ualitätsrichtlinien.

it dem Abschluss in der asche die Welt akti mitgestalten
Gr t l tionDie Hochschule erabschiedete in der Albstädter Zollernalbhalle 2 8 Absol enten. ImHerbst gibt es die nächste Feier.

Albstadt Bei einer großen Feier
in der Zollernalbhalle sind
Absolventen verabschiedet
worden. Sie haben ihr Studium
zwischen September 0 und
Februar 0 erfolgreich abge-
schlossen. 0 der Absolventen
haben ein Bachelorstudium,
ihr Masterstudium beendet. Im
Herbst werden die Absolventen
des zweiten Studienhalbjahres in
Sigmaringen verabschiedet.

Es wird zweimal gefeiert
Aufgrund der hohen Absolven-
tenzahlenwerden abdiesem Jahr
zwei Absolventenfeiern an der
Hochschule stattfinden, um den
Studierenden die Gelegenheit zu
geben, mit all ihren Familienan-
gehörigen zu feiern , so die Rek-
torin. Im Rahmen der Abend-
veranstaltung wurde zwei Ab-
solventen ein Preis für heraus-
ragende Studienleistungen
übergeben. Der Preis des Ver-
bands der Elektrotechnik, Elekt-
ronik und Informationstechnik
(VDE) ging an Stefan Damm,
Absolvent im Masterstudien-
gang Systems Engineering. Der
Preis des Vereins Deutscher In-
genieure (VDI) ging anPhilip Jan
Straub, Absolvent im Master-
studiengangMaschinenbau.

Genießen Sie den heutigen
Abend und lassen Sie sich und
ihren Studienerfolg feiern ,
wünschte Rektorin Dr. Ingeborg
Mühldorfer den Absolventen.
Als Hochschule sei es die Auf-
gabe, neben Wissen vor allem
fachliche und persönliche Kom-
petenzen zu vermitteln. Bil-
dung ist ein offener und nie ab-
geschlossener Prozess , machte
Mühldorfer deutlich. Die Ab-
solventen stünden am Start ins
Berufsleben. Sie seien es, die die
neue Welt aktiv mitgestalten.
Sie werden in den kommenden

Jahren mit Aufgaben und Fragen
konfrontiert, die wir heute noch
gar nicht kennen , so die Rekto-
rin. Dafür benötige man kreati-
ve, verantwortungsbewusste
und gebildete Menschen. Blei-
ben Sie wissenshungrig, neugie-
rig, haben Sie Vertrauen in sich
selbst und freuen Sie sich auf den
nächsten Lebensabschnitt , for-
derte sie die Studierenden auf.

Die Abschlussreden hielten
Vivien Fritz, Absolventin des
Studiengangs Pharmatechnik in
Sigmaringen, und Antonello
Bruno, Absolvent des Master-

studiengangs Wirtschaftsinge-
nieurwesens in Albstadt. Jeder
von uns hat für diesen Moment
gearbeitet , erklärte Fritz in ih-
rer Abschlussrede. Jeder habe
viel Schweiß für dieses eine
Blatt Papier investiert. Neben
den fachlichen Inhalten habe
man gelernt, im Team zu arbei-
ten und Kompromisse einzuge-
hen. Außerdem habe man
Freunde gefunden und viel über
sich selbst erfahren. Die Zeit als
Student sei prägend gewesen.
Unser Wissen ist unsere Stär-
ke , erklärte die Pharmatech-

nikstudentin. Jeder von ihnen
habe es geschafft und könne da-
mit sagen I did it, but I did it my
way . DemDank an Freunde, Fa-
milie und Hochschule schloss
sich auch Antonello Bruno in
seiner Abschlussrede an.

Erinnerungen an Studienzeit
Das erfolgreiche Abschließen
eines Studiums sei keine Einzel-
leistung sondern funktioniere
nur im Team. Man habe neben
der Unterstützung durch Freun-
de,FamilieundHochschulenicht
nur theoretisches, sondern auch

viel praxisorientiertes Wissen
vermittelt bekommen. DerKern
meiner Rede ist, dass es den Stu-
denten inAlbstadt – und ich den-
ke auch in Sigmaringen – gut
geht , fasste der Wirtschaftsin-
genieur seine Studienerfahrun-
gen zusammen. Im Anschluss
wurden alle anwesenden Absol-
venten studiengangweise auf die
Bühne gerufen, wo die Dekane
und Studiendekane ihnen per-
sönlich gratulierten und eine
kleine Erinnerung an ihre Hoch-
schulzeit in Albstadt und Sig-
maringen überreichten.

ie haben iel Herzblut in ihr tudium in estiert ür die bsol enten im ommersemester beginnt ein neuer Lebensabschnitt. Foto: Hoc sc ule

G mn si m n ochsch le st rten ro e t z rWin r t
Albstadt Schüler der elften
Klasse des Gymnasiums Ebin-
gen besuchten mit dem Dekan
der Fakultät Engineering, Prof.
Dr. Hans-Joachim Illgner, sowie
Robert Kalla, Masterstudent
Maschinenbau, den Windpark
Himmelberg. Dieser Windpark
ist der erste Windpark Baden-
Württembergs, aber mit drei
Windrädern mit einer Naben-
höhe von 6 Metern und 600 Ki-
lowatt Nennleistung pro Wind-
rad im heutigen Vergleich eher
klein. Im Windpark wurde eines
derWindräderbesichtigt.Beider
anschließenden Präsentation
erfuhren die Schüler Wissens-

wertes über Windräder und po-
litischen Förderungen und He-
rausforderungen.

Der Besuch bildete den Auf-
takt zu einem gemeinsamen Pro-
jekt zwischen dem Gymnasium
und der Hochschule. Ziel des
Projekts ist, den Schülern Ein-
blicke in die Zukunft der erneu-
erbaren Energien zu geben. In
diesem Semester liegt der
Schwerpunkt auf der Windkraft.
Beim nächsten Treffen wird Ro-
bert Kalla den Schülern erklä-
ren, wie ein Windrad aufgebaut
ist und was für den Bau benötigt
wird. In einem Workshop wird
einWindradblatt gemeinsammit

Prof. Dr. Klaus Bellendir undMi-
chail Schlosser laminiert. Im
nächsten Schuljahr könnte eine

Fortsetzung des Projekts zum
Thema Wasserkraft und Was-
serversorgung erfolgen.

bstecher zu denWindr dern auf demHimmelberg. Foto: Hoc sc ule

on G lileo is instein
Albstadt Heute referiert um . 5
Uhr im Hörsaal M00 (Jakob-
straße ) Prof. Dr. Markus King
von der Fakultät Engineering
zum Thema Zur Entwicklung
des Trägheitsgesetzes: Von Ga-
lilei und Newton bis Lange und
Einstein . Der Vortrag zeichnet
die historische Entwicklung des
Gesetzes nach und versucht, die
konzeptionellen Schwierigkei-
ten aufzuzeigen. Eine moderne,
logisch konsistente Fassung er-
fuhr das erste Newton sche Axi-
om erst Ende des . Jahrhun-
derts in den Arbeiten Ludwig
Langes und später, in wesentli-
cher Erweiterung des Träg-
heitskonzepts, durch Einsteins

quivalenzprinzip. Der Vortrag
ist Teil der Veranstaltungsreihe
Hochschule im Gespräch . Im
Anschluss besteht die Möglich-
keit zur Diskussion. Eintritt frei.

t re it i m rin en
Sigmaringen Wie sieht die Zu-
kunft des ehemaligen Kaser-
nengeländes aus? – dieser Frage
widmen sich sechs Masterstu-
dentinnen des Studiengangs Be-
triebswirtschaft und Manage-
ment. Hierfür erarbeiten sie un-
ter dem Titel Future City Sig-
maringen Konzepte für das Ge-
lände. Dafür führen die Studie-
renden in den kommenden Ta-
gen auf dem Sigmaringer Markt-
platz Befragungen durch.


